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W a s  nun Wiens naturhisforische Sammlungen anbelangt, so 
konnte natürlich in den spärlich zugemessenen Tagen, deren 
g rö sse re r  Theil auf allgemeine und Sectionssitzungen verw ende t  
w erden  m uss te ,  kaum ein a llgemeiner,  flüchtiger Ueberblick 
über  alle gewonnen und selbst die speciellsten Fächer nu r  cur- 
sorisch durchgenommen w erd en .* )

Die k. k. Hof -  Naturalienkabinete  bilden gegenwärtig  drei 
se lbstständige Abtheilungen: das zoologische, botanische und 
mineralogische Kabinet.  Jedes dieser Kabinete hat seinen eige­
nen Vorstand, welcher  den Namen Kustos führt und dem nach 
Massgabe der Ausdehnung der Sammlungen eine angem essene 
Anzahl von Adjunkten beigegeben ist.

Das zoologische Kabinet befindet sich auf dem Josephsplatze, 
im rechten Flügel des k. k. Hof-Bibliothek-Gebäudes. Die Samm­
lungen nehmen im Erdgeschoss und in drei verschiedenen Stock­
w erken  24 grössere  und kleinere Zimmer ein und sind in ver­
glasten Schränken und kleineren Laden aufgestellt.

* )  Fast alles was nicht speciell die Lepidopteren betrifft, habe ich  
aus der den Mitgliedern der Naturforscherversammlung ge ­
widmeten Schrift von S c h m i d t :  W ien  und seine nächsten 
Umgebungen, 1855 entnommen.
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Die S am m lu n g  is t  zu  bekann t  als dass  h ie r  noch  e tw a s  N eues  
d a r ü b e r  gesag t  w e rd e n  k ö n n te ,  und ob ich gleich  die  K ab ine te  

von L o n d o n ,  P a r i s  u n d  B e r l in ,  und die  u n b e d e u te n d e m  von 
M ü n c h e n ,  F r a n k fu r t ,  H am b u rg ,  P rag  u. s. w . k e n n e ,  so s teh t  

m ir  doch k e in  verg le ich en d es  Urtheil  w e d e r  ü b e r  den  Re ich thum  
noch die  Z w eck m äss ig k e i t  d e r  E in r ic h tu n g  zu.

Die S am m lung  von S ä u g e th ie r e n  is t  g rö ss te n th e i ls  im E rd ­

g e s c h o s s ,  e in ige  Fam il ien  au f  den g e rä u m ig e n  A b s ä tz e n  der  

S t i e g e  und e in  k le in e r  Theil  im zw e i te n  S to c k w e rk e  in e inem  
g rossen  Saal zug le ich  m it  den  Raubvögeln  au fges te l l t .

D iese  S am m lu n g  i s t ,  bei B e rücks ich t igung  d e r  v e rh ä l tn i s s -  

m äss ig  k u r z e n  D au er  ih re s  B e s teh en s  — sie w u r d e  g le ich  den  
m e b r s te n  S am m lungen  d ie s e r  A b lh e i lu n g ,  erst  u n t e r  der  R e g ie ­

ru n g  des K aisers  F ra n z  I. im J a h re  1795 g eg rü n d e t  — im m erh in  

s e h r  b e d e u te n d :  s ie  zäh l t  bere i ts  n ah e  an 800 A r ten  ( S p e z i e s )  
in  un g e fäh r  2000 E xem pla ren .

M e h re r e  von den  g rö ss e re n ,  k u rz h a a r ig e n  S ä u g e th ie r e n ,  die 
m an  f r isch  sa m m t F le isch  und Knochen e rh a l ten  h a t te ,  s in d  vom 

B i ld h a u e r  nach  d e r  N a tu r  m ode l l i r t  un d  die H au t  ü b e r  das h ö l ­

z e rn e  Modell g e s p a n n t  w o rd e n .  Auf d iese  Art is t  d e r  im April  

1853 in d e r  M e nager ie  zu S ch ö n b ru n n  e in g e g a n g e n e  E le p h a n t  
p rä p a r i r t  und  es  dürfte  in k e in e r  Sam m lung  ein äh n l ic h e s  P rä ­

p a r a t  an zu t re f fen  sein.
Am re ich s ten  v e r t r e t e n  sind in der  K lasse  d e r  S ä u g e th ie re  

die  O rd n u n g e n  d e r  Alfen, F la t fe r-  und  Zahnarm en  T h ie re .  Vor 
Allem in t e r e s s a n t  ist  de r  noch n ich t  e in g e re ih te  T r o g l o d i t e s  
G o r i l l a  mit vo l ls tänd igem  S k e le t te ,  d e s se n  R iesenhaf t igke i t  durch  

das d a n e b e n s t e h e n d e  M e n schenske le t t  e r s t  r e c h t  h e rv o r t r i t t .  .
D ie  K lasse  d e r  Vögel n im m t v ie r  g rosse  Z im m er  des  z w e i ­

ten  un d  z w e i  des d r i t ten  S to c k w e rk e s  e in ;  s ie  b e g re i f t  ü b e r  

8000  A rten  in  unge lähr  15000 E x em p la ren  Die Aufs te l lung  is t  
n eu  und in h o h e n  an den  W ä n d e n  h e ru m la u fe n d e n  G las sch rän ­

ken,  zum The i le  auch  in g ro ssen  M it te lk äs ten ,  au f  e in e  zugle ich  

dem Auge w oh lgefä l l ige  W e i s e  ausgeführ t .  Die sy s tem a t isch e  
R e ihen fo lge  b e ru h t  au f  Gray’s n e u e s t e r  E in the i lung .  Zu den  

r e ich h a l t ig s ten  Fam ilien  d ie s e r ,  den e r s t e n  des A us landes  würdig  
z u r  Se i te  s t e h e n d e n  Sammlung, g e h ö re n  j e n e  der  R a ubvögel ,  die  
T ro g o n e ,  K o l ib r i ,  S in g v ö g e l ,  S e id e n s c h w ä n z e ,  R a b e n ,  F inken ,
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Nashornvögel,  Pfefferfresser, Papageien ,  Spech te ,  und die der 
Lauf- und Sumpfvögel.

Eine begonnene Sammlung von V o g e l e i e r n  befindet sich 
eben daselbst und ist in Bezug auf europäische Arten bereits 
ziemlich vollständig.

Die Sammlung der Amphibien oder Reptilien, welche zu den 
reichern in den europäischen Museen gehört,  ist in zwei Ge­
mächern im dritten Stockwerke aufgestell t ,  und umfasst eine An­
zahl von ohngefähr 900 Arten in nahe an 4000 Exemplaren.

Die Klasse der Fische ist in 4  Zimmern aufgestellt und zer­
fällt in 3 Sammlungen, deren erste  aus den Repräsentanten  je tz t  
lebender A rten ,  die zweite aus Fischske le t ten ,  die dritte aus 
Fischen der Urwelt besteht.  E rs te re  zählt bei 4000 Arten, welche 
grösstentheils in 3500 Glascylindern in W eingeist  aufbewahrt 
w erden ,  oder ausgestopft an grossen W änden ,  meistens h inter  
Glas aufgehangen sind. Die zweite enthält  150 ganze Skelette,  
die in einem von allen Seiten freien Glaskasten aufgestell t ,  die 
systematische Reihenfolge sämmtlicher Familien,  nebst den he r­
vorragendsten Typen e inzelner Gattungen repräsentiren .  Hierzu 
gehören noch eine bedeutende Anzahl von Präpara ten  e inzelner 
Skeletttheile, theils unter Glas, theils in Schubladen. Die dritte 
Abtheilung, aus welcher nur wenige Stücke zur Schau ausgestellt  
sind, wird in Schubladen aufbewahrt  und besteht aus 956 Num­
mern mit beiläufig 3000 Exemplaren.

Die Sammlung von Mollusken oder W eich th ieren  gehört ge­
wiss unter die reichsten und vo lls tändigsten , welche von dieser 
Thierklasse, namentlich von den schalentragenden Mollusken, den 
eben so prachtvollen als kostbaren K onchylien , in Europa ex i-  
stiren. Sie zählt von letzteren allein über 5000 Arten. Ein be­
sonderes In teresse  erhält diese Sammlung in wissenschaftlicher 
Beziehung dadurch, dass sie die Privat-Sammlung Draparnaud’s 
von E rd -  und Flusskonchylien und jen e  von den mikroskopischen 
Kephalopoden der rühmlich bekannten  vaterländischen Schrift­
steller von Fichtl und von Moll, als Belege ihrer  klassischen 
W erke ,  und von diesem le tz tem  auch das Manuskript und die 
Originalabbildungen, selbst von dem noch nicht durch den Druck 
bekannt gemachten, weit  grössern Antheil desselben zu besi tzen 
das Glück hat. -  Die nackten Mollusken und die das Thier
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se lb s t  e n th a l ten d en  S ch a len  und G eh äu se  von z w e ih u n d e r t  A rten  
in s i e b e n h u n d e r t  E x e m p la r e n ,  die n e b s t  a n d e ren  w irb e l lo sen  
T h ie ren  e in e  se l te n e  Sam m lung  b i l d e n ,  w e lc h e  von dem  d iesen  
Z w e ig  d e r  W i s s e n s c h a f t  durch  la n g e  J a h re  eins t  mit grossem 
E ifer  k u l t iv i re n d e n ,  vor m e h re re n  J a h re n  v e r s to rb e n e n  P rofessor  

R e n ie r  in P ad u a  h e rs tam m t,  sind in g le ichförm igen  Glascy lindern  

in W ein g e is t  a u fb ew ah r t  u nd  in G la s sc h rä n k e n  in dem  an s to s -  
se n d en  Z im m er  aufgestel l t .

Die Sam m lung  von C ru s ta c e e n  (K rebsen  und K rabben)  b e ­

gre if t  be i 600 A r ten  in v ie lfachen  E x e m p la re n ,  die  the i ls  g e ­
t r o c k n e t ,  the i ls  in W e in g e i s t  a u fb e w a h r t  s ind. E in  G lanzpunk t  
d i e s e r  S am m lung  sind d ie  m eis t  m ik roskop ischen ,  p a ra s i t i s ch  auf  

F ischen leb e n d e n  C ru s ta c e e n ,  w e lc h e  i h r e r  N a tu r  nach in Sp ir i ­
tus  a u fb e w a h r t  w e rd e n ,  und  in d e r se lb e n  Lokalität  in dem  u n t e ­

ren  R aum e des  a u f re c h t s te h e n d e n  G lassch ran k es  in k le in e n  C y -  
l i n d e r -F lä s c h c h e n  aufgeste l l t  sind.

Die K lasse  d e r  I n s e k t e n ,  d ie  um fangreichs te  im g an zen  

T h ie rre ich ,  i s t  auch  in d ie s em  K a b in e te  u n te r  allen T h ie rk la s se n  
du rch  die g rö s s te  Zahl an Arten u n d  Ind iv iduen  re p rä se n t i r t .  

D iese  S am m lung  e n th ie l t  s c h o n ,  nach  e i n e r  vor  5 J a h re n  v o rg e ­

no m m en en  Z ä h lu n g ,  nahe  an 50,000 A rten .
S e i t  d ie s e r  Z e i t  ha t  das  K a b in e t  d u rch  den  A nkauf  z w e i e r  

b e rü h m te r  P r iv a t s a m m lu n g e n ,  der  v. W i n t h e m ’sc hen  D ip te r e n -  

und  H y m e n o p te re n -S a m m lu n g  in  H am burg  und d e r  an e u ro p ä i ­
schen  A rten  aus al len  O rd n u n g en  s e h r  re ich en  Ullrich’sc h en  In -  
se k te n -S a m m lu n g  in W ien,  e in en  b e d e u te n d e n  Z uw achs  e rha l ten ,  

so dass  die  I n s e k t e n - S a m m l u n g  d ie s e s  K ab in e te s  m it  Recht zu 
den  r e ic h s te n  a u f  dem  K o n tinen t  g ezäh l t  w e rd e n  darf. S ie  e n t ­

hä l t  bei 27,000 K ä f e r a r t e n ,  ü b e r  1000 A r ten  h e u s c h re c k e n a r t ig e  

I n s e k te n  (O r th o p te r a ) ,  bei  800 N e tz t lüg le r  ( N e u ro p te ra ) ,  n ahe  an 

6000 Arten A derflüg ler  ( H y m e n o p t e r a ) ,  ü b e r  2000 Arten  S c h n a ­

be lke r fe  (R h y n ch o ta ) ,  g e w is s  n ich t  w e n i g e r  als 5000 A r ten  Z w e i ­
flügler ( D i p t e r a ) ,  üb e r  7000 A r ten  S c h m e t te r l in g e  ( L e p id o p te r a )  

und nahe an 200 A r ten  flügelloser I n se k te n  (A p tera ) .
Die S am m lu n g en  d e r  übr igen  w irb e l lo sen  T h ie re  : die  W ü r ­

m er  ( H e l m i n th e s ) ,  S t ra h l th ie r e  ( R a d i a t a ) ,  Quallen ( A c a le p h a e )  
und Zoophyten  ( Z o o p h y ta ) ,  befinden sich  im zw e i te n  S tockw erk ,  

da, wo auch die K onchylien  ( M o l lu s c a ) ,  d e r e n  b e re i t s  oben  E r -
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w ä h n u n g  g e s c h a h ,  u n te rg e b ra c h t  sind. Von d ie s e n  S a m m lu n g e n  
v e rd ie n t  v orzüg l ich  j e n e  der  W ü r m e r ,  n a m e n t l i c h  d e r  E in g e w e id e ­

o d e r  B in n en w ü rm er ,  e rw ä h n t  zu w erd e n .  E in e  ähn l iche  S a m m ­
lung  dürfte wohl keine  an d e re  w is senschaf t l iche  A ns ta l t  a u f z u ­
w e is e n  haben .  Ih r  G rü n d e r  is t  der  rü h m lich s t  b ek a n n te  N a tu r ­
fo rsch e r  B r e m s e r ,  w e lc h e r  zu f rü h ,  im J a h r e  1827,  d e r  Ans ta l t  
d u rch  den Tod e n t r i s s e n  w urde .  B re m se r  ha t  mit v ie len  s e in e r  
S c h ü le r ,  die e r  für  se in  Lieblingsfach z u  g e w in n e n  v e r s ta n d ,  
d u rch  19 J a h re  an dem Z u s ta n d e b r in g e n  d ie s e r  Sam m lung r a s t ­
los gearbe i te t .  V iele  T au sen d e  e in h e im isc h e r  und f rem d er  T h ie re  
au s  den h ö h e re n  Klassen  w u rd en  von  ihm und  se in e n  ihn  v e r ­
e h r e n d e n  S c h ü le rn  auf  E in g e w e id e w ü rm e r  im K ab ine te  se lb s t  
u n te r s u c h t .  E in e  Menge Arten  w u rd e n  ihm  von N a tu r fo rsc hern  
a l le r  L ä n d e r  zugesch ick t ,  so dass die vo n  ihm g eg rü n d e te  S am m ­
lung  das H a u p tm a te r ia l  zu  R udolphi’s S y n o p s is  H e lm in th u m ,  so 
w ie  z u  se inen  e igenen  k lassischen W e r k e n  ,, L e b e n d e  W ü rm e r  

in l e b en d en  M e n s c h e n “ und  „ Ico n es  H e lm in th u m “  l ie fe r te .
Den grössten Zuwachs erhielt  indess d iese  Sammlung durch 

Herrn Johann Natterer, welcher durch 18 Jahre auf Staatskosten  
zoologische Gegenstände in Brasilien sammelte und dem Bremser  
eine  besondere Liebe für E ingeweidew ürmer eingeflösst  hat.

N a t te r e r  h a t  alle für die S am m lungen  des k. k. zoo log ischen  
K abine ts  in Bras i lien  e r le g te  und g e fan g en e  W i r b e l l h i e r e : S ä u g e -  
th ie re ,  Vögel, Am phib ien  und F isch e  au f  E in g e w e id e w ü r m e r  un­
te r s u c h t  und e in e  ü b e ra u s  g rosse  M enge an A r ten  und In d iv i ­
duen  d ie se r  E n d o p aras i ten  z u s a m m e n g e b ra c h t ,  w e lc h e  säm mtlich  

d e r  ka ise r l ich en  S am m lung  e in v e r le ib t  w u rd en .
Man kann  d ie  Zahl der  in d iese r  Sam m lu n g  v o rh a n d e n e n  

A r ten  ü b e r  800 a n s e t z e n ,  die in 3500 F lä sc hchen  in W e in g e i s t  
au fb ew ah r t  w e r d e n ;  es  ist nämlich darau f  R üc ks ich t  g en o m m en ,  
d iese lben  Arten  auch nach  den v e r s c h ie d e n e n  T h ie r e n ,  in w e l ­
ch en  s ie  zugleich  Vorkommen, au fzunehm en .  Die Zahl d e r  In d i ­

v iduen  lä s s t  sich n ich t  e rm i t t e ln ,  da von m ancher  Art  H u n d e r te  
v o rh an d en  s in d ,  die  ih r e r  Kleinheit  w e g e n  n ich t  füglich gezäh l t  

w e r d e n  können .  Die ganze  S am m lung  is t  in m e h re re n  G las ­
s c h rä n k e n  im zw e iten  und v ie r te n  Z im m er des  z w e i te n  S tock ­

w e rk e s  aufgeste l l t .
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Die Sam m lu n g en  der  S t ra h l th ie r e  ( R a d ia ta ) ,  der  Q uallen  

(A c a le p h a e )  und  der  Zoophyten  (Z o o p h y ta )  s ind the i ls  im g e ­
t ro c k n e te n  Z u s tan d e ,  t h e i l s ,  w ie  es  die N atu r  des  G eg e n s ta n d e s  
e r fo rd e r t ,  in W e in g e i s t  au fb ew ah r t .

Durch d en  B rand  im J a h re  1848 hat  d ieses  K abinet  n e b s t  
m anchen  s c h ä tz b a re n  für d ie  S am m lu n g en  b e s t im m te n ,  ab e r  aus 

Mangel  an R aum  vorläufig  in M agazinen  u n te r  dem  Dach au fb e ­

w a h r te n  G eg en s tän d en  auch  die  g a n z e  n icht  u n b ed eu ten d e  Sam m ­
lung von S k e le t t e n  aus der  Klasse d e r  S ä u g e t h i e r e ,  Vögel und  

A m phib ien  v e r lo re n ,  an de ren  BeischafFung von N e u e m  m it  a llem 

E ifer  g e a r b e i t e t  w i r d ;  e b e n s o  d ie  S ch m elte r l ingssam m lungen  
Sch ifferm üllers ,  M azzo la ’s und P o d e v in ’s.

D er  g e g e n w ä r t ig e  Kustos u n d  Vorstand des zoo log ischen  
K abine ts  is t  H er r  V. K o lla r ,  w e lc h e r  nebs t  de r  Adm in is t ra t ion  
des g a n z e n  K ab ine ts  sp e c ie l l  und gem einschaf t l ich  mit dem  e rs ten  
K us to s -A d ju n k te n  H errn  Dr. Ludw. R ed te n b ach e r  die Verwaltung 
der  I n se k te n ,  C ru s ta c e e n  und  A rach n id en  übe rnom m en  hat. Mit 
d e r  V erw a l tung  d e r  Vögel und  F ische  is t  d e r  z w e i te  K us tos-  
A d junk t  H er r  Jak .  H ecke i  b e t r a u t ,  mit j e n e r  d e r  S ä u g e th ie r e  
und A m phib ien  d e r  d r i t te  K u s to s - A d ju n k t  H err  Dr. L. Fitzinger.  
Die Sam m lu n g en  d e r  üb r igen  K lassen  w irb e l lo se r  T h ie re ,  n a m e n t ­
l i c h :  M ollu sk en ,  W ü r m e r ,  S t ra h l th ie re  , Quallen  und Zoophyten  
v e rw a l te t  Herr  G. F ra u en fe ld .

Spec ie l l  m u s te r te  ich n u r  die L e p id o p te re n s a m m lu n g ,  fand 

sie  zw ec k m ä ss ig  a u fg e s te l l t ,  gut  g e h a l t e n ,  u nd  reich  an  S e l ten ­

h e i ten .  Die E u ro p ä e r  la s sen  noch  m anche L ücke  f in d e n ,  se lb s t  

von d en  n e u e r n  E n td e c k u n g e n  K inderm anns  und  noch m eh r  der  

r u ss is c h e n  E n tom ologen  fehlt  noch V ie le s ,  d agegen  sind die 

M ic ro lep idop te ren  durch  H. M a nn’s F le iss  re ich  a u s g e s ta t t e t  und 

u n te r  den  E x o te n  S e l te n h e i te n  e r s te n  Ranges und  U n ica  zu 

s e h e n ,  w e lc h  l e t z t e r e  zum Theii  aus  ganz a l ten  S am m lungen ,  

zum  g rö ss e rn  Theii  von Baron H ügel und d e r  R e isen d en  Ida 
P fe ife r  s ta m m en .

Die für das Publ ikum  au fges te l l te  Sammlung von Insek ten  
i s t  s e h r  z w ec k m ä ss ig  a n g e o rd n e t  und re ic h e r  als ich sie  a n d e r ­
w ä r t s  s a h ,  w o  man fürs Pub l ik u m  nur e in ige  S ch a u s tü c k e  a u s ­
stell t . Vortreff lich au s g e s ta t te t  s ind  die Sam m lungen  sc häd l iche r  
und  n ü tz l ic h e r  I n s e k te n  un d  d e r e n  e rs te  S tände.
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Die e n to m o lo g isc h e  Bib l io thek  is t  re ich .
Das k. k. M in e ra l i e n -K a b in e t ,  w e lc h e s  vo n  K aise r  F r a n z i ,  

um das Ja h r  1748 durch  den  A nkauf  d e r  von B a i  11 o n ' s e h e n  
Sam m lung zu  F lo renz ,  d e r  a u s g e z e ic h n e t s te n  P r iv a tsam m lu n g  aus  

d ie s em  F ache  zu  j e n e r  Z e i t ,  g e g r ü n d e t  w u r d e ,  befindet  sich  in 
der  ka ise r l ichen  Burg. Es  s tand  u n te r  u n m it te lb a re r  Aufsicht, 
am tl icher  und w issen sch a f t l ich e r  V erw a l tu n g  des le ider  bald nach 

der  V ersam m lu n g  v e r s to rb e n e n  k. k. K a b i n e l s - K u s t o s  und Vor­
standes  P a u l  P a r t s c h , w e lchem  z w e i  K u s tos -A d junk te n  und ein  
A ss is ten t  z u g e th e i l t  w aren .

Das k. k. H o f -M in e ra l i e n  -  K a b in e t  bes teh t  g e g e n w ä r t i g ,  in 
dem  u n te r  Glas zu r  öffentl ichen B e n u tz u n g  a u s g e s te l l t e n  Theile  
aus fo lgenden ach t  A b tb e i lu n g e n :  d e r  e ig e n t l ic h e n  M ine ra l ien ­

o de r  o ry k to g n o s t i sc h e n ,  der  K r y s t a l lm o d e l l e n - ,  d e r  te rm in o lo g i ­
schen  oder  K e n n z e ic h e n - ,  d e r  t e c h n is c h e n ,  d e r  a l lgem e inen  g e o -  
log isch -p a läo n to lo g isc h en  S am m lu n g ,  d e r s e lb e n  spec ie l i  aus  N ie ­

d e r ö s te r r e ic h ,  d e r  P e tre fak ten - ,  end l ich  d e r  M e teo r i ten -S am m lung .
1. Die M in e r a l i e n -  oder  o ryk tognost ische  S am m lu n g  füllt  67 

S ch ränke .  D iese  Sam m lung  von e ig en t l ich en  M in e ra l ien  ze ich n e t  
sich n icht  nu r  du rch  A usd eh n u n g  und  V olls tändigkeit ,  so n d e rn  

i n sb e so n d e re  durch  die  Grösse un d  P ra ch t  v ie le r ,  zum Theil s e h r  
k o s tb a re r  und  s e l t e n e r  M ine ra l ien  aus, und w i rd ,  zum al in l e tz ­
t e r e r  B e z ie h u n g ,  im m er  u n e r re ic h b a r  b l e i b e n ,  und  den  Rang der  
e r s ten  in ih re r  Art im m erfor t  b e h a u p t e n ;  den n  n ich t  n u r ,  dass 

sie  e ine  d e r  ä l te s te n  öffentlichen S a m m lu n g e n  in E uropa  ist ,  in ­
dem sie  b e re i t s  107 J a h re  b es teh t ,  und u n t e r  d e r  R eg ie rung  von 
sechs  M onarchen  s te ts  g rossm üth ig  b e d a c h t  un d  eifrig  b e t r i e b e n  

w u r d e ;  so fand s ie  a u c h ,  zumal in f rü h e r e r  Zei t,  in den  g e h a l t ­
r e ic h e n  B e rg w e rk e n  d e r  w ei t läu f ig en  P ro v in z e n  der  M onarchie 
r e i c h e ,  zum Theil  schon  längs t  v e r s ieg te  Q ue l len  zu  i h r e r  A us­
s ta t tu n g  und V ervo l lkom m nung .  D aher  s tam m en  die  zah l re ichen ,  
g rossen  und  k o s tb a re n  P ra c h ts tü c k e  von ed len  E rz e n  und M etal­
len  aus U n g a rn ,  S ie b e n b ü rg e n ,  d em  B a n a te ,  aus B ö h m e n ,  und 
d e r  m inder  edlen, und von ä n d e rn  s e l te n e n  M ine ra l ien  aus M äh­

ren ,  S te ie rm a rk ,  Kärn ten ,  Salzburg  und Tirol .  D urch  l i t e ra r i s c h e  
Verb indungen , T a u sc h -  und K au fv e rk eh r  e rh ie l t  sie  B e re ic h e ru n g  

aus f rem d en  L ä n d e rn  un d  a l len  T he i le n  d e r  W e l t ;  so v o rzüg l ich  
aus S achsen  und  d em  H a r z e ,  S c h w e d e n ,  N o r w e g e n ,  Island und 
G rö n lan d ,  R uss land  und E n g la n d ,  aus  N o rd -  un d  S ü d - A m e r i k a .
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E ine  w e s e n t l i c h e  B e re icherung ,  zumal an au s gew äh lten  und  ch a ­
rak te r i s t i schen  S tücken  ( ü b e r  5 0 0 0 ) ,  w e n n  gleich von k le in e rem  

F o rm a te ,  e rh ie l t  sie  im J a h r e  1827 d u rch  den A n k au f  d e r  b e ­
rühm ten  van d e r  N ü l l ’schen  S a m m lu n g ,  an w e lch e r  d e r  v e r ­

ew ig te  B e s i tze r  ü b e r  20 J a h re  mit a l le r  Um sicht  und dem  g r ö s s -  
ten  K os te n au fw a n d e  gesam m elt  h a t t e ,  und  w elche  M o h s ,  ih re r  
V ortreff l ichkeit  und  V olls tändigkeit  w e g e n ,  b e re i t s  vor m eh r  als 

50 J a h re n  b esch r ieb .
2 )  Zu d e r  K r y s t a l lm o d e l l e n - S a m m lu n g ,  w e lc h e  nach  den 

S pec ies  d e r  M ine ra l ien  in  d e r  R e ihen fo lge  des S ys tem s von 
Mohs g e o rd n e t  ist, leg te  e in e  Sam m lung  den  Grund, w e lc h e  Kai­

s e r  F ranz  1815 in P a r is  d u rch  B e l e o u f  u n t e r  H a u y ’s Aufsicht 
a u s fü h re n  liess .  Zu den  800 aus j e n e r  Sam m lung  b e ib e h a l te n e n ,  

v e r fe r t ig te  H e r r  Karl P r ü f e r  b ish e r  1400 n e u e ,  Yon a u s g e z e i c h ­
n e t e r  G e n a u ig k e i t ;  die S am m lung  w ird  a b e r  bis au f  2800 Stück 

H olzm odelle  g e b ra c h t  w e r d e n .  Die S tücke  sind auf  D rä h te n  nach 
den  A xen  auf rech t  ges te l l t ,  und mit  E rk lä ru n g  d e r  Kryslal lf lächen 

v e r se h e n .
3)  Die te rm ino log ische  oder  K e n n z e ic h e n -S a m m lu n g  is t  in 

v ie r  P u l t s c h rä n k e n  in der  Mitte des  e r s te n  Saales aufgeste l l t  und 
zäh l t  1611 N um m ern ,  d a ru n te r  s ind begr iffen  480 a u s g eze ich n e te  

K rysta l lm odelle  aus Holz ( a u c h  von P rü f e r )  , w e lc h e  das ganze  
G ebäude  d e r  K rysta l log raph ie  d a r s te l l e n .

4 )  Die t ech n isch e  Sam m lung  ( 2 5 0 6  N u m m e rn )  e n th ä l t  in 

fünf  P u l t sc h rä n k e n  in d e r  Mitte des z w e i te n  Saa les  al le  j e n e  
M ineralien  und F e l sa r t e n ,  die i rg en d  te c h n is c h  a n w e n d b a r  s ind.

5 )  Die a l lgem eine  geo log isc h -pa läon to log ische  S am m lung  zählt  

in 16 S c h rä n k e n  des v i e r te n  Saales  1824 Stücke,  w o von  m e h re re  

ih re r  G rö sse  w e g e n  fre i  a u fg es te l l t  s in d .  Sie ze r fä l l t  in zw ei  
H a u p ta b th e i lu n g e n ,  d e r  v e r s t e in e ru n g s lo s e n  und v e r s t e in e r u n g s ­

fü h ren d e n  Von den v e r s te in e ru n g s lo s e n  n e h m e n  die v u lk an isc h en  

F e l s a r te n  die e r s te n  z w e i  S c h rä n k e  e in ;  die p lu ton ischen  und 

z w a r  die un g esch ich te ten  d ie  n ä c h s te n  z w e i ;  die g esch ich te ten  

p lu ton ischen  oder  m e tam orph ischen  a b e rm a ls  zw ei  Die F e lsa r te n  
der  v e r s te in e r u n g s f ü h r e n d e n  sind  n ach  F orm a tionen  g eo rdne t ,  
und füllen 8  S ch ränke .  Die le tz ten  v ie r  d e r se lb en  en tha l ten  die 

te r t iä re  F o rm a tio n ,  w e lc h e  g rö ss te n th e i ls  nach B ecken  g e o rd n e t  
ist , mit den  ä l te ren  b e g innend .  D er  l e t z t e  S ch rank  e n th ä l t  auch
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Knochenbreccien, organische Reste aus Knochenhöhlen, vulka­
nische Tuffe &c. Da die organischen Ueberreste oder Verstei­
nerungen jeder Formation eingereiht w urden, so bieten diese 
acht Schränke eine höchst lehrreiche Darstellung der Reihen­
folge, wie die organischen Wesen auf der Erdrinde auftraten, 
und des zoologischen Charakters jeder der geologischen Perioden.

6 ) Die spezielle geologisch-paläontologische Sammlung von 
Niederösterreich mit Theilen der benachbarten Länder, begreift 
in vier Pultkästen in der Mitte des dritten Saales 1123 Nummern. 
Sie ist grösstentheils das Resultat der geognostischen Reisen des 
Kustos Partsch, auf Kosten der niederösterreichischen Stände 
unternommen. Die zwei ersten Schränke stellen das Felsgebäude 
der östlichen Alpen; drei Abtheilungen des dritten nehmen die 
Gebilde des Böhmerwaldes und mährischen Gebirges ein , der 
Rest desselben ist den Karpathen gewidmet. Die geologische Be­
schaffenheit des interessanten W iener Beckens bringt der vierte 
Schrank zur Anschauung, welcher 447 Spezies von Versteine­
rungen enthält.

7) Die Petrefakten-Sammlung zerfällt in zwei Abtheilungen, 
nämlich in die der fossilen Thier- und in die der fossilen Pflan­
zenreste Von den ersteren konnten, des beschränkten Raumes 
wegen, nur die der wirbellosen Thiere berücksichtigt werden.

8 ) Die Sammlung von Meteorsteinen oder Aerolithen ist in 
einem Pultkasten im vierten Saale aufbewahrt, und ist die reich­
haltigste und vorzüglichste in ihrer Art, denn sie enthält gegen­
wärtig von 39 Gediegen-Eisen-Massen, unzweifelhaft meteorischen 
Ursprunges, und von 85 Meteorsteinen, zusammen also von 124 

Meteoriten, die zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen 
Ländern gefallen sind, nicht nur sehr charakteristische und an­
sehnlich grosse Bruchstücke, selbst in mehrfachen Exemplaren, 
sondern von vielen vollkommen ganze, um und um überrindete 
Steine. Zu den merkwürdigsten Stücken dieser Sammlung ge­
hören: die 70 Pfund schwere Gediegen-Eisenmasse, welche 1751 

bei Agram in Kroatien niederfiel, und die als solche bis zum 
Jahre 1847 , wo zwei Eisenmassen bei Braunau in Böhmen nie­
derfielen, die einzige gewesen is t, deren Fall wirklich beobach­
tet, und selbst amtlich konstatirt wurde; die 140 Pfund schwere



90

ähn l iche  E is e n m a s se  von E l lb o g e n ,  d e r  F a l lper iode  nach z w a r  
u n b e s t im m b a re n ,  a b e r  u n b e z w e if e lb a r  m e te o r isc h e n  U rsprungs

u. s. w\
Die g e o l o g i s c h e  R e i c h  s - A n s  t a l t  w u rd e  am i .  D eze m be r  

1849 von K aise r  F ra n z  Jo sep h  I. g e g rü n d e t .  Sie  is t  bes t immt,  
den  M it te lpunkt  zu b ilden  für  alle w is s e n s c h a f t l ic h e n  B e s t re b u n ­

gen ,  w e lc h e  die U rproduk t ion  aus d em  G eb ie te  der  u norgan ischen  
Natur  zu fördern  g e e ig n e t  e r sch e in e n .  Als ih re  specie l len  Auf­

gab en  w u rd e n  b e z e i c h n e t :  die  geo log ische  D etailaufnahme des 
g a n z e n  L a n d e s ;  die U n te r s u c h u n g  und B est im m ung a l le r  vor­

findigen E rze ,  M in e ra l ien ,  G eb i rg sa r te n ,  P e t re fä k te n  u. s. w. und  
A u fb e w a h ru n g  d e r s e lb e n  in ü b e rs ich t l ich  geordne ten  Sam m lun­

g e n ;  chem isch  ana ly t ische  U n te r s u c h u n g e n  von E rzen  und a n d e ­
ren  Fossilien, dann  von H ü f te n p ro d u k te n ;  endlich  die Veröffent­

l ichung  a l ler  g e w o n n e n e n  R esu l ta te  d u rch  den Druck.
Das P e r so n a le  der  A ns ta l t  b e s te h t  aus  dem Direktor  Herrn 

S e k t io n s ra th  W i lh .  H a id inge r ,  z w e i  B e rg r ä th e n ,  e inem  A rch ivar ,  
e in em  A s s i s te n te n ,  e inem  G e o lo g en ,  sechs  H ilf sg eo lo g en , und  
d em  V o rs teh e r  des c h e m is c h e n  Laborato r ium s.

Im J a h re  1850  b e g a n n e n  die A rb e i te n  d e r  k. k. geo log ischen  

R eichsans ta l t .  Nach H a id in g e r ’s u r sp rü n g l ic h e m  P lane  sind fol­

g e n d e  e in z e ln e  S am m lu n g en  in 10 S ä le n  des E rd g esch o sses  auf­
g e s t e l l t :  1. die g ro ss e  g e o g n o s t i s c h -g e o g ra p h is c h e  Sam m lung  der  
g a n z e n  M onarchie in 124  W a n d s c h rä n k e n  in  8 Sälen. Sie e n th ä l t  

in g e o g ra p h isc h e r  Folge d ie  v e r s c h ie d e n e n  G eb irgsar ten  d e r  
M onarch ie ,  und g ib t  im Z u sa m m e n h ä n g e  mit den  geognos t ischen  
S p e c ia lk a r te n  ein g e t r e u e s  Bild d e r  geognos t ischen  Beschaffen­
h e i t  des  Landes.  F r a g e n  von a l lgem ein  p ra k t i sc h e r  B edeu tung , 
z. B. ob das V orkom m en  d ie s e r  o d e r  j e n e r  nu tzbaren  M ine ra l -  

S p ec ie s  in e in e r  g e w i s s e n  G eg en d  w a h r sc h e in l i c h  se i?  von wo 

au s  an e in e r  bes t im m ten  S te l le  Kalk, Gyps, Baum ate ria l ien  u. s . w .  

am v o r th e i lh a f te s ten  b e z o g e n  w e rd e n  k ö n n t e n ?  können  mit Hilfe 
d ie s e r  Sam m lung  für j e n e  G e g e n d e n ,  deren  U n te rsuchung  durch  

d ie  geo log ische  R e ichsans ta l t  b e r e i t s  b eend ig t  i s t ,  mit L e ich t ig ­
ke i t  und  e in em  g e w is s e n  G rad e  von S ic h e rh e i t  b e a n tw o r t e t  
w e rd e n .

2. S am m lung  d e r  Vorkom m en in  d en  B e rg w e r k s - R e v ie r e n .  
G enau  n ach  d e n s e lb e n  P r in z ip ie n  g e o rd n e t  w ie  die a l lgem eine
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geognostische Sammlung. In praktischer wie in rein wissen­
schaftlicher Beziehung ist diese  Sammlung von hoher Bedeutung. 
E inerseits  gewährt sie einen volls tändigen Ueberblick des E rz ­
reichthums der österreichischen Monarchie, und gestattet Ver­
gleichungen zwischen den Erzen verschiedener Gegenden anzu- 

m # s t e l l e n , anderseits  enthält sie ausgezeichnete Suiten der se lten­
sten österreichischen Mineral ien , und gibt zahlreiche und höchst 
werthvolle  Daten über das Zusammenvorkommen verschiedener 
Mineralien an e iner und derselben Stelle.

3. Die Sammlung von Petrefakten der einzelnen Fundorte 
der ganzen Monarchie.

4. Die Sammlung mineralogischer Schaustücke.
5. Die Sammlung paläontologischer Schaustücke. Dieselbe 

umfasst ungefähr 500 Nummern grösstentheils aus der österrei­
chischen Monarchie, und ist nach dem naturhistorischen Systeme 
in 42 n iederen  Schränken ganz ähnlich wie die Sammlung o ryk-  
tognostischer Schaustücke aufgestellt . Als besonders bem erkens-  
werth  in d ieser  Sammlung sind die prachtvollen Suiten von £ e -  
phalopoden aus dem rothen und grauen Marmor der Hallstätter- 
schichten des Salzkammergutes hervorzuheben.

In Betreff der bisherigen Leistungen der Anstalt mag nur 
noch kurz e rw ähnt werden, dass die geologische Detailaufnahme 
in dem Masse von 400 Klaftern auf den Zoll,  von ganz Oester­
reich ob und unter der Enns und Salzburg, mit angrenzenden 
Theilen von Ungarn und Steiermark, dann des südlichen Theiles 
von Böhmen und des nördlichen Theiles von Kärn ten ,  nebst  
e inzelnen Parcellen in anderen  Kronländern, im Ganzen von 
nahe an 1500 Quadratmeilen vollendet is t ,  und dass Exemplare 
in dem reduzir ten  Masse der k. k. Genera ls tabs-Spezia lkarten ,  
von 2000 Klaftern auf den Zoll ,  auf Verlangen von der Anstalt, 
selbst in e inzelnen Blättern gegen blossen Ersatz der Kosten 
der Karten und des Kolorirens geliefert werden.

Die fortlaufenden Ergebnisse  der Forschungen werden in 
einem „Ja h rb u c h e  der k. k. geologischen Reichsanstalt“ v e r ­
öffentlicht, von welchem nun bereits  fünf Bände in gross Lexikon­
format erschienen sind.

Der z o o l o g . - b o t a n i s c h e  V e r e i n  entstand auf Anregung 
der HH. Georg Frauenfeld und Dr. J. R. Schiner im Jahre  1851.
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Se in e  A ufgabe i s t :  das S tud ium  w i ss e n sc h a f t l i c h e r  Zoologie und  
Botanik ü b e rh a u p t  a n z u re g e n ,  zu fördern  u nd  zu v e rb re iten ,  z u ­
n ächs t  a b e r  die Fauna und Flora des  ö s te r re ic h isc h e n  K a is e r ­
staa tes  g rü n d l ic h  und vo l lkom m en zu e r fo r s c h e n ,  und zu d iesem  

Ende d en  V erk eh r  un te r  den N a tu r fo r sc h e rn  zu  verm itte ln .  E r  
ha t sich  du rch  se ine  g e d ieg en en  A bhand lungen ,  von denen  be re i t s  

d e r  s e c h s te  Band dem S ch lü sse  nahe  is t ,  e in en  h e rv o r r a g e n d e n  
Platz u n t e r  ä hn l ichen  G esel lschaf ten  e r w o rb e n .  B iblio thek und  
Sam m lu n g en  sind schon n e n n e n s w e r t h , d ie  en tom olog ische  gut  

a n g e le g t  u n d  dadurch  in te re s s an t ,  dass von a l l e n  in den A b h an d ­
lungen  b e s p ro c h e n e n  G egens tänden  T ypen  n i e d e rg e le g t  sind.

An zoo log ischen  P r iva tsam m lungen  w a r  W ien  von j e h e r  re ich .
E inzig  in ih r e r  Art  is t  Prof.  H y r t l ’s S am m lu n g  von F isc h ­

sk e le t te n ,  400 Gattungen  mit 500 Arten .
S am m lungen  von W i r b e l t h ie r e n  b es ah  ich  n ic h t ;  die H er re n  

Lenk ,  F in g e r  und M eissne r  b e s i tz e n  a u s g es to p f te  Vögel, H. E rb e r  
l e b e n d e  A m phib ien .

In  Conchylien  sam melt  und h a n d e l t  H. P a r re y s s .
Die z a h l r e ic h e n  In se c te n s a m m lu n g e n  b e s c h rä n k e n  »ich am 

m e is te n  au f  C o leop te ren  und L e p id o p le re n ;  doch sind die D ip te r e n  

d u rc h  d ie  HH. E gger  und  S ch ine r  tüchtig  v e r t r e t e n .  D e r  r e g e  
V erk eh r ,  w e lc h e r  zw ischen  ih n en  und dem  in W ien  a n w e s e n d e n  
e r s te n  D ip te ro lo g e n ,  H. Prof. L öw  au s  M e se r i tz  im P o s e n ’sc hen  

sta t t fand ,  b e w ie s  d iess.
B e d e u te n d e  S am m lungen  E u ro p ä i s c h e r  C oleop teren  h ab e n  

die H e r re n  H a m p e ,  G raf  F e r r a r i ,  B ra u n h o fe r ,  S a r to r iu s ,  Fe lder ,  
G iraud,  L e d e r e r ;  m e h re re  d e r s e lb e n  w e n d e n  auch  auf  die k le in ­
sten  A r te n  grosse  Sorgfalt .  Die z u g e re i s t e n  Coleop tero logen  
hatten  v o l la u f  zu  thun die S am m lungen  zu  m u s t e r n ,  und ich  t r a f  

d e ren  m e h r e r e ,  w e lc h e  sich ganz  n ie d l ic h e  Schach te ln  aus den  
ihnen  aufs f re igeb igs te  p r e i s g e g e b e n e n  V o r rä th e n  z u s a m m e n ­

gerafft  h a t ten .  Unter  den  f rem d en  C o leop te ro lo g en  n e n n e  ich 
n u r  H. Dr. Kraatz aus B e r l in ,  e in en  d e r  e r s t e n  K e n n e r  der  

M inut ien ,  H. Riehl aus Kassel, H. Sche ide l  von F rankfur t  a. M.
Von H y m e n o p t e r e n  hat wohl H. Dr. G iraud d ie  b e d e u ­

ten d s te  S a m m lu n g ,  auch  an M inut i is ,  n a m e n t l i c h  wohl u n t e r ­
sc h ie d e n e n  und zum g rossen  Theil  e rz o g e n e n  P te rom alinen  und  
C ynip iden  re ich .  H errn  Dr. M ayr’s S am m lu n g  von A m eisen  is t
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w ohl  die r e ic h s te  d e r  b e s t e h e n d e n ;  au ch  d ie  ü b r igen  Fam ilien  

s in d  von ihm b e a c h te t  und  b e d e u te n d e  M ater ia l ien  zu  e in e r  
H e m i p t e  r e  n - S a m m l u n g  vo rhanden .

Für die N a t u r g e s c h i c h t e  de r  N e u r o p t e r e n  u n d  O r ­
t h o p t e r e n  h a t  H. B ra u e r  A u s g e z e ic h n e te s  g e le is te t .

Die S a m m l u n g e n  von L e p i d o p t e r e n  sind  zah l re ich  

und gut  bes te l l t .  A n  E x o te n  sah ich n ichts  N e n n e n s w e r th e s ,  
doch soll H. F e ld e r  d e r e n  b e s i tz e n .

Alle S am m lungen  w e lc h e  ich sah ,  um fassen  d ie  g a n z e  E u ro ­
päische  Fauna, m it  E in s ch lu ss  d e r  S ib i r i s c h e n ,  se lb s t  d e r  K le in­
as iat ischen.  Die A nlage  e in e r  S am m lung  spec ie l l  des  K aise r ­
s ta a te s  oder  auch n u r  der  d e u t s c h e n  P ro v in z e n  w ä r e  se h r  d a n -  
ke n s w e r th .  E r s t e r e s  m ö ch te  a l le rd in g s  sc h w ie r ig  s e y n ,  d e n n  so 

fleissig a u s s e r  den  d e u t s c h e n  P ro v in z e n  U ngarn  u n d  D alm atien  
er fo rsch t  s in d ,  so w en ig  s ind es  G al iz ien  un d  noch  w e n i g e r  die 
i ta l ien ischen  L ä n d e r ,  w e lc h e  in  lep id o p te ro lo g isch e r  B e z iehung  

fast T e r rae  incogn i tae  sind.
Die r e ic h s te n  S a m m lu n g e n  W i e n s  sind le id e r  d u rch  V erkau f  

ins Ausland g e g a n g e n ;  näm lich  d ie  M ic ro lep idop te ren  von F isch e r  
Edl. v. Rös le rs tam m  sind se i t  v ie len  J a h re n  in m e in e m  B e s i tz e ;  
L e d e re r s  r e ich e  Sam m lung  un d  M a n n ’s M ic ro le p id o p te re n  se it  
zw e i  Ja h re n  nach B re s la u  v e r k a u f t ,  w o  d e re n  n u tz lo se  Ver­
sc h leude rung  zu  b e fü rc h te n  s teh t .  H. F isch e r  v. R. ha t  s ic h  ganz 
von se inen  f rü h e re n  L ie b l in g e n  z u rü c k g e z o g e n  ; d ie  HH. L e d e re r  
und Mann a b e r  h a b e n  mit E ife r  n e u e  Sam m lu n g en  ange leg t ,  w e lc h e  
sich schon j e t z t  se h en  lassen  k ö n n e n  u nd  für  m an ch e  n ich t  m ehr  

zu e rh a l te n d e  Unica a n d e re  z a h l re ic h e  N ov i tä ten  b ie ten .  Der 
m ehrm alige  B e su ch  bei  d ie sen  beiden  H er re n  w a r  m ir  in hohem 
Grade l e h r re ic h ;  e r f reu l ich  b e s o n d e rs  a b e r  d a d u r c h ,  dass  mit 
w en igen  W o r t e n  lange  b e s ta n d e n e  D iffe renzen  a usgeg l ichen  w u r ­
den. Von H. L e d e re r  is t  e in e  A rbe i t  ü b e r  d ie  N oc tu in en  zu e r ­
w a r te n ,  zu d e r e n  E in the i lung  e r  b e s o n d e r s  d ie  se h r  m annigfa l tige  
U n te rsch iede  d a rb ie te n d e n  m ä n n l ich en  A f te rk lappe n  b e n u tz t  hat. 
H err  Mann hat  d u rch  s e in e  A n s te l lu n g  im k. k. N a tu ra l ie n k a b in e t  
e in e  g e s ic h e r te  E x is te n z  e rh a l t e n ,  kan n  a b e r  d adurch  a u ch  n ich t  

m eh r  so viel Z e i t  a u f  S am m eln  und P rä p a r i r e n  v e rw e n d e n .
W e i t e r e  n e n n e n s w e r t h e  S am m lu n g en  b e s i tz e n  H. O b e rs t  v. 

Macchio un d  H. R ogenhofer .  Die HH. D o r fm e is te r  u nd  v. Horn ig
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g eb en  sich fleissig  m it  R a u p e n z u c h t  ab. H e r rn  H e e g e r ’s sons t  
w e r th v o l le n  V o r r ä th e ,  b e s o n d e rs  d ie  A u s b e u te  der  l e t z te n  L e­

b e n s jah re  des  h ins ich t l ich  des  Sam m elns  im m er  no ch  u n e r r e ic h ­

ten  Dahl e n t h a l t e n d ,  so l len  zum  g rö ss te n  T h e i le  zu  G runde  ge­
gangen  se y n .

Von f rem den  L e p id o p te ro lo g e n  t ra f  ich d ie  HH. H eid en re ich  
aus W eis sen fe ls ,  v. F r iva ldszky  aus Pesth ,  A n k e r  au s  Ofen. H err  

Schm id t  aus L a ibach  ha t  se in e  g a n z e  T h ä t ig k e i t  den H öh len in ­

se k ten ,  H er r  P ro fe s so r  H e e r  aus Zürich  den  v o rw e l t l ic h en  zuge­
w endet .

H ier  ist auch  d e r  P l a t z ,  um  von  den  L e i s tu n g e n  d e r  k. k. 

S ta a ts d ru c k e re i  in  B e z ie h u n g  au f  n a tu rw is s e n sc h a f t l i c h e  G eg en ­
s tä n d e  zu  sp re c h e n .  D iese  h a t  u n te r  L e i tu n g  ih re s  H. D irek tors  
v. A u er  e in e n  Grad von  A u s d e h n u n g  und V o llkom m enhei t  e r ­
r e ic h t ,  dass  s ie  w oh l  e inzig  in  i h r e r  A rt  g e n a n n t  w e rd e n  darf. 

In  B e z iehung  a u f  N achbildung von N a tu rg e g e n s tä n d e n  l e i s t e t  sie 
durch  den e r s t  s e i t  1852 e rfu n d e n en  N a tu r se lb s td ru c k  A u sse r ­

o rden t l iches .  D ieser  is t  bis j e t z t  z w a r  n u r  a u f  P f la n zen ,  P e t r e -  
fakten  und gesch l i ffene  S te in e  in A n w e n d u n g  g e b ra c h t  w o rd e n ,  
w ird  sich a b e r ,  o h n e  Zw eife l  auch  w e i t e r  v e rw e r lh e n  lassen. 
Das Verfahren  ist  k ü rz l ich  fo lg e n d e s :  D ie  sorgfä l t ig  und  in der  

Art e inge leg te  P f la n ze ,  dass  n ic h t  e in z e ln e  T he i le  e in a n d e r  
decken ,  w ird  m i t te ls t  d e r  S tah lw a lze  d e r  K u p fe rd ru c k e rp re s s e  in 
e in e  fe ine  B le ip la t te  abgedruck t .  N ur  w e r  es  g e s e h e n  ha t  kann 
es  g l a u b e n ,  w ie  au ch  d e r  f e in s te  T h e i l ,  das z a r te s te  H ärchen  
sich  e indruck t .  Die W e ic h h e i t  des  B le ies  e r l a u b t  na tü r l ich  n icht ,  
d iese  P la t te  zum W e i t e r d r u c k  zu  v e r w e n d e n ,  es  w ird  desshalb  
auf g a lvanop las t ischem  W e g e  e in  e r h a b e n e r  G e g e n d ru c k  in h ä r ­

te rem  Metalle  g e w o n n e n ,  d e r  zug le ich  den  V or the i l  b i e t e t ,  dass 

e r  auf der  B u c h d ru c k e rp re s s e  verv ie lfä l t ig t  w e r d e n  kann.
Mit d ie s e r  Erf indung  co n c u r r i r t  e in e  a n d e re  d es  H errn  Prof. 

Poh l ,  w e lc h e r  ä h n l ic h e  R e s u l ta te  auf  p h o tog raph ischem  W ege  
e rz ie l t .  E r  w i rd  se in  V erfa h ren  m it  N ächs tem  veröffen t l ichen .  

Se ine  A rbe i ten  über t re f fen  an S chär fe  u nd  R e in h e i t  fas t  j e n e  der  
S ta a t s d ru c k e re i ,  la s s e n  die A n w e n d u n g  g e r in g e re r  und  b e d e u ­

t e n d e r e r  V e rg rö s s e ru n g e n  zu und  s o l l e n ,  soba ld  das P ap ie r  g e ­
hö r ig  p räp a r i r t  i s t ,  g a r  k e in e  t e c h n i s c h e n  S c h w ie r ig k e i te n  d a r -
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b ie te n .  Ob a b e r  die V erv ie lfä lt igung  so le ich t  ist  w ie  dort, 

m ö c h te  zu  b e z w e ife ln  seyn .
A u s s e rd e m  lie fe rt  die k. k. S ta a t sd ru c k e re i  a u f  ga lv an o ­

p las t ischem  W e g e  B a s r e l i e f s  von G eg en s tän d en  für  B l in d e n in -  
s t i tu te ,  u n te r  w elch en  sich  die P la t ten  mit T h ie ren  durch  S chön­

h e i t  und  W ohlfe i lhe it  a u s z e ic h n e n .
Im F a rb e n d ru c k  sah  ich n u r  j e n e  Tafeln mit am er ik an isch en  

S c h m e t te r l in g e n  von Kollar ,  w e lc h e  schon in  d e r  L ondoner  In ­
d u s t r i e a u s s te l lu n g  Beifal l  fanden .  U nter  Le i tung  e in e s  mit  tech ­
n ischen  F e r t ig k e i ten  a u s g e rü s te te n  N atu r fo rsc hers  w ü rd e  sich 
auf  d ie s em  F e ld e  schnell  V orzüg l icheres  e rz ie len  lassen .

( F o r t s e tz u n g  folgt.)

Kleine mineralogische Notizen.
( F o r t s e t z u n g . )

8. U eber  das V orkom m en des L ieb ig i t .

W ä h r e n d  man f rü h e r  den  L iebig it  n u r  von A dr ianope l  kann te ,
als Anflug man ihn s p ä te r  von Johann  G e o rg e n s ta d t  k e n n e n  

l e r n t e ,  b is  den se lb en  H e r r  B e rg g e s c h w o rn e r  Vogl zu Jo a ch im s­
thal  a u f  d e m  F ludergang  d e r  E l ia s z e c h e  mit U r a n b lü th e ,  Voglif, 
E lias i t ,  M ed jid i t  u. s. w. auffand, t ra f  ich das M ineral  g le ich  a u s ­
g e z e ic h n e t  auf dem ge w e rk sc h a f t l ic h e n  s ä ch s is ch en  E d e l le u ts to l ln  
bei  Joa ch im stha l  in B eg le itung von U ranocha lz i t ,  Z ippe it  u. s, w .

9. Antholith  vom  vo rd e re n  Röhrenhof .
B e k a n n t  ist der  Antholi th  vom P e te r le ss te in  b e i  K upferberg ,  

L a n d g e r ic h t s  S tad ts te in ach  in O b e r f r a n k e n , w o  d e r s e lb e  mit 
B r o n z i t ,  C h r o m e i s e n e rz ,  Diaklas un d  Klinochlor  im S e rpen t in  
vorköm m t.  (V erg le iche  P o g g e n d o r f  A nna len  1845 Bd. IV. S. 166. )  
W e n ig e r  b e k a n n t  m öchte ein  ähn l iches  V orkom m en vom v o rd e re n  
R ö h re n h o f  un fe rn  B randholz  im L andger ich te  B e rn e c k  im gle ichen  
R e g ie ru n g s b e z i rk e  seyn, w o  m an  in  dem dort igen  n u n  au fge las ­
se n e n  S e r p e n t in b ru c h e  gleichfalls A n tho l i th ,  B ro n z i t ,  Diaklas , 
C h ro m e is e n e rz  un d  G l im m er,  au sse rd em  a b e r  no ch  G ra n a t ,  k ry -  
s ta l l i s i r ten  A ragon i t  ( a b e r  n ich t  L a u m o n ti t )  u. s. w. findet  und 
d e r  S e r p e n t in  se lb s t  b isw e i le n  m it  hübschen  D e n d r i t e n  g e z e ic h ­

n e t  von  m ir  au fgefunden  w ard .
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